
Ettenheimer Stadtanzeiger 
(WZO-Nord)

Erscheint donnerstags
Auflage: 12.650 Exemplare

Breisgauer Wochenbericht 
(WZO-Nord)

Erscheint donnerstags
Auflage: 12.250 Exemplare

Elztäler Wochenbericht 
(WZO-Nord)

Erscheint donnerstags
Auflage: 19.450 Exemplare

Emmendinger  Tor  
(WZO-Nord)

Erscheint mittwochs
Auflage: 25.500 Exemplare

Von Haus zu Haus
(WZO-Nord)

Erscheint donnerstags
Auflage: 18.100 Exemplare

Kaiserstühler Wochenbericht
(WZO-Nord)

Erscheint freitags
Auflage: 18.700 Exemplare

Freiburger Wochenbericht
(Partner der WZO)

Erscheint mittwochs
Auflage: 113.000 Exemplare

ReblandKurier (WZO-Süd) 

Breisach · Bad Krozingen
Müllheim
Erscheint mittwochs
Auflage: 72.300 Exemplare

Wochenblatt (WZO-Süd)

Weil am Rhein · Lörrach 
Schopfheim · Rheinfelden
Erscheint mittwochs
Auflage: 97.700 Exemplare

9 starke Wochenzeitungen von Ettenheim bis zur Schweizer Grenze

 bieten Werbemöglichkeiten auf Ihre individuellen Bedürfnisse abgestimmt.

  Mit einer Anzeigenschaltung erreichen Sie über 389.650 Haushalte in der Region. 

    Dazu gibt’s noch attraktive Kombi-Rabatte.

MVO MEDIENVERBUNDOBERRHEIN

Denzlinger Straße 42

79312 Emmendingen

Tel. 0 76 41 / 93 80-0

Fax 0 76 41 / 93 80-50
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ET-Interview mit der früheren Spitzenturnerin Angelika Kern
Teningen/Hunsrück. Nach dem Te-
ninger Turner Walter Mössinger
und dem Emmendinger Radsportler
Michael Rich schließen wir heute
unsere kleine ET-Olympia-Serie mit
einem Gespräch mit der früheren
Spitzenturnerin Angelika Kern aus
Teningen ab. ET-Redakteur Detlef
Berger unterhielt sich mit der 56-
jährigen Ärztin, die erfolgreich an
den Olympischen Spielen in Mexiko
(1968) und München (1972) teil-
nahm und nach ihrer Heirat heute
Angelika Kern-Bader heißt.

Dievierfache Mutter lebt mittlerwei-
le seit etwa 15 Jahren im Hunsrück
(Morbach) in der Nähe von Trier.
Dort betreibt sie eine Landarztpraxis
für Allgemeinmedizin. Besonders
stolz ist sie auf ihre Tochter Anna Ba-
der, die kürzlich in der Schweiz Eu-
ropameisterin im Klippenspringen
wurde. Offensichtlich hat die Mutter
ihr sportliches Talent an ihre Kinder
weitervererbt, denn auch ihre ande-
ren drei Kinder sind dem Sport eng

Kleine ET-Serie über ehemalige Olympiateilnehmer aus der Region – Kern war bei den Spielen in Mexiko (1968) undMünchen (1972) mit dabei

verbunden. Noch gerne erinnert
sich Angelika Kern-Bader an ihre
erste Olympiade 1968 in Mexiko und
die „besondere Stimmung“ im
Olympischen Dorf. „Ein wunder-
schönes Erlebnis und der Höhe-
punkt meiner Karriere, dabei sein

wardamalsalles“.BesondersdieEr-
öffnungs- und Schlussfeier seien un-
vergessliche Momente gewesen, so
die frühere Ausnahmeturnerin des
TuS Teningen. Als eine der ersten
Turnerinnen der westlichen Welt
hatte sie damals auf dem Schwebe-
balken, ihrer Paradedisziplin, den
Flick-Flack geturnt. „Das war da-
mals eine kleine Sensation“. Als da-
mals 16-jähriger „Turnfloh“ nahm
sie am OlympischenAchtkampf teil,
erreichte den beachtlichen 15. Platz
am Schwebebalken und den 8. Platz
mit der deutschen Mannschaft. „Ge-
gen die übermächtigen osteuropäi-
schen Länder und die US-Athletin-
nen hatten wir damals als reine
Amateure keine echte Chance“. Als
reine Amateure durfte sie damals
keine Werbung machen und Geld
gab es lediglich von der Deutschen
Sporthilfe. Dafür war der tägliche
Aufwand mit bis zu fünf Stunden
härtestem Training beachtlich. Be-
reits mit 17 Jahren zog sie von Tenin-
gen in die weite Welt hinaus. Am

Leistungszentrum in Frankfurt holte
sie sich ihren „sportlichen Fein-
schliff“, gleichwohl blieb die sechs-
fache deutsche Meisterin ihrem Hei-
matverein TuS Teningen immer treu.

Bei der Olympiade in München
landete sie im Achtkampf und am

Schwebebalken im Mittelfeld des
Klassements und mit der Mann-
schaft auf dem guten 9. Platz. Dass
die ausgelassene Stimmung damals
durch das Attentat auf israelische
Sportler ein jähes Ende fand, be-
schäftigt Angelika Kern-Bader noch

heute: „Die Stimmungwar im Keller,
doch es war richtig, dass die Spiele
damals weitergeführt wurden“.

Mit großem Interesse verfolgte
sie fast jede Minute der Olympiade
in Peking am Bildschirm, vor allem
natürlich die Turnwettkämpfe mit
Bronzemedaillengewinner Fabian
Hambüchen. Scharf kritisiert sie jeg-
lichen Missbrauch der Olympiade
durch politische Propaganda:
„Olympische Spiele sind etwas
Wunderbares. Sportler aus aller
Welt treffen sich in friedlicher Ab-
sicht, um sich sportlich zu messen.
Politik hat da nichts zu suchen. Man
sollte die Olympiade nicht immer
wieder ins Negative ziehen“.

Als Hobbysportlerin und als
sportliche Beraterin an der Uni
Mainz ist sie dem Sport noch heute
treu geblieben. In absehbarer Zeit
möchte sie auch wieder als Turntra-
inerin für ambitionierte Sportler ein-
steigen, um ihren reichen Erfah-
rungsschatz weiterzugeben.

Detlef Berger

Ein Haus muss atmen können!

Teningen.Auf Initiative des Teninger
SPD-Ortsverbandes haben sich am
vergangenen Donnerstagabend In-
teressierte im Büro der „Knöller
Hausverwaltung, Immobilien und
Wohnbau“ getroffen, um sich über
moderne Haussanierungen zu infor-
mieren.

Vorausgegangen war die Sanie-
rungsproblematik des gemeindeei-
genen Gebäudes in der Neudorfstra-
ße. Die Gemeinderatsmitglieder der
Teninger SPD kamen zu der Überzeu-
gung, dass ein Abriss des Gebäudes
nicht inFragekommt,da sicheineSa-
nierung trotz anderer Meinungen im
Gemeinderat durchaus lohnt.

SPD Teningen informierte über Gebäudesanierungen

Diplom Ingenieur Detlef Knöller
informierte die interessierten Gäste
in einem lebendigen Vortrag dar-
über, dass mit Isolierungen und ei-
nem speziellen Belüftungssystem,
bei dem Warmluft zurückgewonnen
wird, bis zu 80 Prozent der bisher
verbrauchten Energie zur Wärmeer-
zeugung eingespart werden kann.

„Das Haus muss atmen können“ be-
tonte der Sanierungsspezialist und
machte ferner deutlich, dass gegen-
über den Methoden der totalen Ab-
dichtung das System der fachgerech-
ten Belüftung nicht nur erheblich
Energie einspart, sondern das bei
herkömmlichen Methoden mitunter
auftretende Problem der Schimmel-
bildung entfällt. „Nein“, so Knöller,
„trotz anfallender Sanierungskosten
wird es für den Mieter im Monat
durchschnittlich bis zu 70 Euro güns-
tiger“. Dies bringe die erhebliche
Energieeinsparung mit sich. Als Bei-
spiel nannte er das nach dem Prinzip
der „Thermolüftung“ sanierte und
im Energieverbrauch optimierte Ge-
bäude in der Richard-Wagner-Stra-
ße 1. Hier wurde für die Sanierung
von 352 Quadratmetern Wohnfläche
eine Viertel Million Euro investiert.
Neben der Isolierung von Dach, Au-
ßenwänden und Kellerdecken erfolg-
te eine Beseitigung der von den Bal-
konen ausgehenden Kältebrücken.
Schlussendlich wurde das Thermo-
lüftsystem installiert. Durch dieses
System ist die Luft ständig in Bewe-
gung und im Austausch.

Dabei ist das Prinzip und der Pra-
xiseinsatz der Thermolüftung denk-
bar einfach: In einem Raum wird ein
Loch in die Wand gebohrt und darin
der Thermolüfter integriert. Dieses
einemVentilator ähnliche Gerät sam-
melt einen Luftaustritt und gibt die-
senandieeintretendeLuftwiederab.
Und dass es sich bei diesem System
nicht um eine im Experimentiersta-
dium befindliche Technik handelt,
beweisen die 120 Altbauwohnungen,
die Knöller schon mit dem Thermo-
lüfter ausgerüstethat. HorstGarbe

Sport und Fun Erlebniswoche

Teningen. Die SpoFunnis veranstal-
ten in der letzten Ferienwoche, vom
1. bis 5. September in der Lechhalle
wieder die Sport und Fun Erlebnis-
woche. Alle Kinder im Alter von 6
bis 13 Jahren können daran teilneh-
men. Die Veranstaltung beginnt täg-

Spaß und Spiel mit SpoFunnis in der Lechhalle

lich um 9 Uhr und endet um 13 Uhr.
Das Programm wird wieder vielsei-
tig sein. Sport, Spiel, Schach und an-
dere interessante Aktivitäten haben
die SpoFunnis im Angebot. Eine Vor-
anmeldung istnichtnötig. Infosdazu
gibt es unter Telefon 07641 / 9379999.

Die frühere Spitzenturnerin Angeli-
ka Kern-Bader heute mit 56 Jahren.

Angelika Kern damals beim Turntraining in der Teninger Ludwig-Jahn-Halle.
Fotos: privat

Diplom-Ingenieur Detlef Knöller
stellte anschaulich und lebendig
seine Ideen einer möglichen Haus-
sanierung vor.

Mit Interesse nahmen die Teninger das Sanierungskonzept von Diplom-
Ingenieur Dieter Knöller auf. Fotos: Horst Garbe


